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BBDK-TRAINEEPROGRAMM RICHTLINIEN 01/03/2027

Sehr geehrte Mentor:innen,

ich möchte Ihnen zunächst meinen aufrichtigen Dank aussprechen, dass Sie sich bereit 
erklärt haben, eine so bedeutende Rolle im Rahmen unseres Traineeprogramms zu 
übernehmen. Als Mentor:in sind Sie einer der Eckpfeiler, auf denen dieses Programm ruht, 
und Sie tragen maßgeblich dazu bei, die Entwicklung der Trainees zu gestalten und zu 
unterstützen.

Warum ist Mentoring von solch entscheidender Bedeutung? Mentoring ist mehr als nur eine 
begleitende Funktion. Es ist eine strategische Investition in die Entwicklung zukünftiger 
Fachkräfte. Durch Ihre Expertise, Erfahrung und Ihre Bereitschaft, Ihr Wissen weiterzugeben, 
tragen Sie dazu bei, dass die Trainees nicht nur fachlich lernen, sondern auch persönlich 
wachsen können und von Ihrer Erfahrung profitieren.

Dieses Dokument dient dazu, Ihnen Richtlinien und Leitlinien für das Mentoring im Rahmen 
des BBDK-Traineeprogramms bereitzustellen. Es soll sicherstellen, dass Sie mit allen 
Informationen, die Sie für Ihre Rolle als Mentor:in benötigen, ausgestattet sind. Vor allem 
durch eine effektive und engagierte Mentor:innentätigkeit können die Trainees ihr volles 
Potenzial entfalten und somit eine solide Grundlage für ihre berufliche Entwicklung erhalten.

Ich freue mich auf das Treffen zur Einfühungsveranstaltung im März und ein Wiedersehen zur 
Mentorenschulung im September. Bitte scheuen Sie sich nicht, abseits dieser Zeitpunkte in 
Kontakt zu treten.

Ich freue mich sehr, dass Sie sich dieser wichtigen Aufgabe angenommen haben und bin 
zuversichtlich, dass Ihre Mentor:innentätigkeit einen bedeutenden Beitrag zum Erfolg des 
BBDK-Traineeprogramms leisten wird.

Mit freundlichen Grüßen,

Hannah Zenses

Geschäftsführerin



Berufsbildungswerk Deutscher Krankenhäuser e.V.
 c/o Karolinen-Hospital Hüsten
 Stolte Ley 5
 59759 Arnsberg

Was ist ein:e Mentor:in?
Ein Mentor ist ein erfahrenes Mitglied einer Organisation, das einem weniger erfahrenen Mitglied, 
dem sogenannten Trainee, bei dessen beruflicher Entwicklung und Orientierung innerhalb der 
Organisation zur Seite steht. Der Mentor teilt seine umfangreichen Erfahrungsschätze mit dem 
Trainee, bietet fachliche Beratung und Unterstützung bei der Arbeit und gibt kontinuierlich 
konstruktives Feedback. Er trägt wesentlich zum Gelingen der Ausbildung bei. 

Für den Trainee ist der Mentor Ansprechpartner, Betreuer und Begleiter während der gesamten 
zwei Jahre des Programms und in den unterschiedlichen Phasen - im besten Fall 
Vertrauensperson. 

Die Beziehung zwischen den beiden sollte von Respekt, Achtung und Vertrauen geprägt sein.

 Zielsetzung des Mentorings
Zielsetzung ist es, den Trainee bei seiner persönlichen und beruflichen Entwicklung zu fördern 
und ihm den beruflichen Ein- und Aufstieg zu erleichtern, indem Rollen transparent gemacht und 
reflektiert werden.  

Mentoring unterstützt auf diese Weise die Sozialisation neuer Mitarbeiter im Unternehmen. Durch 
diese bessere Sozialisation können Rollenambiguitäten und Rollenkonflikte reduziert werden. Dies 
führt oft zu größerer Zufriedenheit mit der Arbeit und dem Unternehmen, was wiederum 
Motivation und Leistungsbereitschaft erhöht.  

Das Mentoring beinhaltet ein gemeinsames Geben und Nehmen, ein gemeinsames Wachsen. Die 
Entwicklung des Trainees steht im Vordergrund, aber auch der Mentor profitiert von dem Prozess, 
indem er seinen eigenen Arbeitsstil und sein Führungsverhalten reflektiert, soziale und 
kommunikative Kompetenzen trainiert und mit dem „frischen Blick“ von Nachwuchskräften neue 
Impulse und Ideen erhält.

Chancen für Trainees
Die Trainees…

profitieren von konkreten Tipps und Erfahrungen der Mentorin / des Mentors
erhalten konstruktives Feedback
übernehmen Verantwortung für sich selbst und ihre eigene Weiterentwicklung
entwickeln Strategien, wie sie Ziele effektiv erreichen und Herausforderungen als 
Führungskraft meistern
schärfen ihre Urteilsfähigkeit und verbessern ihre Selbsteinschätzung

Chancen für Mentor:innen 



Die Mentorinnen und Mentoren…

fördern den talentierten Nachwuchs und gestalten so aktiv die Zukunft des Hauses
geben konstruktives Feedback
geben ihre berufliche Erfahrung an die Trainees weiter
lernen von Talenten und deren Wahrnehmungen / Blickwinkeln
festigen ihre „Bodenhaftung“ als Führungskraft

Für ein gutes Gelingen der Tandembeziehung ist es wichtig, sich mit der Rolle als Trainee oder als 
Mentorin / Mentor auseinander zu setzen und sich die gegenseitigen Erwartungen und Aufgaben 
bewusst zu machen und zu besprechen, die mit dieser Rolle verknüpft sind.

Wer kann Mentor:in sein?
Vor Beginn des Programms benennt die Geschäftsführung des jeweiligen Stammhauses, in 
Abstimmung mit den in Frage kommenden Mitarbeitenden, einen geeigneten Mentoren. 

Als Grundvoraussetzung bringen die Mentoren die Bereitschaft mit, Zeit und Erfahrung zu 
investieren und sich mit Offenheit und Aufmerksamkeit in den Mentoringprozess einzubringen. Es 
sind bewährte und erfahrene Führungskräfte, mit umfassendem Fach- und Erfahrungswissen, die 
bereits einige Jahre in der Einrichtung tätig sind. 

Die Mentoren gehören überwiegend dem mittleren und oberen Management an. In der Regel sind 
es Abteilungsleiter. Aber auch Geschäftsführer bzw. Verwaltungsdirektoren oder Kaufmännische 
Direktoren übernehmen das Mentoring. 

Da dieser Personenkreis durch die Leitung der Klinik zeitlich stark eingebunden ist, ist jedoch der 
Einsatz von Mentoren aus dem mittleren Management vorzuziehen.

Es ist deshalb auch möglich, zwei Mentor:innen für einen Trainee zu benennen. 

Aufgaben als Mentor:in
Die Mentorenrolle ist eine anspruchsvolle und vielfältige Aufgabe, die den Mentor:innen, während 
der gesamten Ausbildungszeit, als Führungskraft und in seiner organisatorischen und 
kommunikativen Kompetenz fordert. Die unterschiedlichen Phasen des Traineeprogramms 
bringen unterschiedliche Aufgaben mit sich. 

Vorbereitungsphase

Technische Vorbereitung: Stellen Sie sicher, dass der neue Trainee über alle notwendigen 
technischen Ressourcen verfügt, wie z. B. einen Computer, Zugang zu Software und Tools, sowie 
Anmeldeinformationen für Unternehmenssysteme und eine eigene E-Mail-Adresse.

Kommunikation mit dem Team: Vor Beginn des Programms betreibt der Mentor „aktive 
Öffentlichkeitsarbeit“, d.h. er informiert die Abteilungen, die der Trainee während der 
Ausbildungszeit durchlaufen wird, über Zielsetzung, Inhalte und Verlauf des BBDK-Programms. 
Gleichzeitig finden erste Absprachen über konkrete Einsatzbereiche und Projektaufgaben für den 
Trainee statt. 



Alle Trainees haben mindestens ein abgeschlossenes Bachelor-Studium abgelegt, aber nicht 
notwendigerweise Arbeitserfahrung. Machen Sie sich, und auch die Abteilungen, in denen der 
Trainee tätig sein wird, vertraut mit dem Lebenslauf des Trainees. Sie sind keine “Praktikanten” 
und wollen in der neuen Tätigkeit gerne gefördert und gefordert werden. Erhöhen Sie die 
empfundene Wertschätzung des Trainees, indem Sie die Abteilungen über die Qualifikation der 
Trainees informieren und mitteilen, was das Ziel des Traineeprogramms ist. 

Während der praktischen Ausbildung in den Stammkrankenhäusern arbeiten die Trainees 

mit zunehmender Verantwortung in allen relevanten Bereichen des 

Krankenhausmanagements.

Im Gegensatz zum beruflichen Direkteinstieg ist die Zielsetzung des Programms die 

Einarbeitung in das gesamte, komplexe Management eines modernen Krankenhauses und 

die gezielte Vorbereitung auf eine spätere Führungsaufgabe. Vor diesem Hintergrund ist es 

unerlässlich, dass der Trainee alle wesentlichen Abteilungen kennenlernt, um zu einem 

späteren Zeitpunkt (nach Beendigung der Rotation) eine begründete Schwerpunktsetzung 

bzw. Spezialisierung vornehmen zu können.

Informationspaket für den Trainee: Ein Informationspaket könnte nützliche Informationen 
über das Unternehmen, seine Kultur, Richtlinien, Arbeitsabläufe, Leistungen oder andere 
relevante Informationen enthalten. Dies kann digital oder physisch bereitgestellt werden.

Bitte informieren Sie den Trainee vorab über die Rolle des BBDKs und übermitteln Sie auch 
die Kontaktdaten an den Trainee. Der Trainee wird vor Beginn des Programms ebenfalls durch 
das BBDK zum ersten Seminar per E-Mail eingeladen und durch die Geschäftsführung im 
Programm begrüßt.

Planung des Onboarding-Prozesses: Legen Sie einen strukturierten Onboarding-Plan fest, der 
den neuen Trainee durch die ersten Wochen und Monate im Haus führt. Dies kann 
Schulungen, Einführungsveranstaltungen, Treffen mit wichtigen Ansprechpartnern und 
andere Aktivitäten umfassen.

Durch die Durchführung dieser Preboarding-Schritte kann das Haus sicherstellen, dass der 
neue Trainee einen positiven und produktiven Start hat und sich schnell in seine neue Rolle 
und das Arbeitsumfeld integriert.

Durchführungsphase Monat 1-7



Traineeprogramm
01.03. - 30.0901.03. - 30.09

StammhausStammhaus

01.03. - 30.09
Stammhaus

01.10. - 31.12
Rotation 1

01.01. - 31.03
Rotation 2

01.04. - 28.02
Stanmmhaus

Analog zu der Einführung neuer Mitarbeitenden erhält auch der Trainee zu Beginn seiner 
Tätigkeit eine Einführung in sein Stammhaus (Einführungsveranstaltung) und wird dort von 
der Mentor:in vorgestellt. Über eine Information in der Mitarbeiterzeitung, dem Intranet oä. 
kann die Teilnahme am BBDK-Programm kommuniziert werden und so für Transparenz sorgen. 

Klärung von Erwartungen und Zielen: Ein frühes Gespräch über die Erwartungen des Hauses 
und die Ziele der Position kann dazu beitragen, Missverständnisse zu vermeiden und dem 
Trainee eine klare Vorstellung davon zu geben, was von ihm erwartet wird.

Mentor:in und Trainee entwickeln gemeinsam zu Beginn des Programms einen individuellen 
Fortbildungsplan mit Ziel-, Zeit- und Aufgabenplanung (siehe Vorlage Zielvereinbarung und 
Aufgabenplanung) für den Zeitraum bis zum Start der Rotation.

Während der praktischen Ausbildung in den Stammkrankenhäusern arbeiten die Trainees mit 
zunehmender Verantwortung in allen relevanten Bereichen des Krankenhausmanagements.

Die fachliche Betreuung, während des Einsatzes in den unterschiedlichen Abteilungen, 
übernehmen die Leitungskräfte der jeweiligen Abteilungen. Abteilungsleitung und Mentor:in 
gewährleisten einen Austausch über den Entwicklungsstand des Trainees. 

Gespräche während der Traineezeit: Während des Traineeprogramms finden regelmäßig 
geplante Gespräche  zwischen Mentor:in und Trainee statt. Zu unterscheiden sind 
Reflexionsgespräch und Rotationsgespräch, die im Folgenden näher erläutert werden. Zu 
beiden Gesprächstypen gibt es einen Bogen vom BBDK, der als Leitfaden dient.

Zielsetzung dieser Gespräche ist es, den Trainees ein konstruktives Feedback zu ihrem 
aktuellen Fortbildungsstand, ihrer persönlichen Entwicklung und dem individuellen 
Lernerfolg zu geben. So werden die Trainees in die Lage versetzt, ihre eigenen Kompetenzen 
und Fähigkeiten zu erkennen und weiterzuentwickeln. 

Reflexionsgespräch:  Diese finden zwischen Mentor:in des Stammkrankenhauses und Trainee 
statt. In diesem Gespräch werden Ziele und aktuelle Themen besprochen, die den gesamten 
Traineezeitraum betreffen. Zusätzlich gibt es die Möglichkeit, situationsbezogene Gespräche 
wie zum Beispiel Krisen- und/oder Konfliktsituationen oder andere individuelle Anliegen zu 
thematisieren. So behält der jeweilige Mentor:in im Stammkrankenhaus einen Überblick über 
die Potenziale und Entwicklung “seines” Trainees. .

Um den Reflexionsgesprächen eine wiederkehrende und vergleichbare Struktur zu geben, 
nutzen Sie dafür bitte den Gesprächsleitfaden Reflexionsgespräch, den wir Ihnen zur 
Verfügung stellen.

Innerhalb der ersten 7 Monate sind vier Reflexionsgespräche vorgesehen:



Systematische Einführung des Trainees in das Unternehmen sowie gemeinsame 
Entwicklung eines individuellen Fortbildungsplans
Standortgespräch nach vier Wochen / Erster Eindruck
Standortgespräch / vor Ablauf der Probezeit (nach 3,5 Monaten)
Standortgespräch vor Beginn der Rotationszeit / Auswertung der ersten Phase im 
Stammhaus.

Weitere Reflexionsgespräche finden nach den Rotationen statt.

Für die Reflexionsgespräche wird der standardisierte Gesprächsleitfaden Reflexionsgespräch 
verwendet, wobei nicht in jedem Fall alle Punkte  / Themen für das jeweilige Gespräch 
zutreffen müssen. Die Geschäftsführung des BBDK wird über das Voranschreiten des 
Traineeprogramms mittels dieses Berichtbogens informiert. Er wird im Anschluss an die 
entsprechenden Reflexionsgespräche von den Gesprächsteilnehmern ausgefüllt, 
gegengezeichnet und  per E-Mail (welcome@bbdk.de) an die Geschäftsführung des BBDK 
übermittelt. 

Rotationsgespräch:   In diesem Gespräch geht es um die Besprechung der jeweiligen 
Rotationsphase. Eine nähere Erläuterung finden Sie im Abschnitt “Rotation”.

Qualifiziertes Zeugnis: Zu den Aufgaben der Mentor:innen des Stammhauses gehört es 
darüber hinaus, den Trainees in Absprache mit der Geschäftsführung und auf der Grundlage 
der Reflexiongespräche, ein qualifiziertes Zeugnis zu erstellen. 

Projektarbeit
Ein weiteres Element der Fortbildung stellt die Projektarbeit dar. Die Projektarbeit wird von 
den Trainees einer Rotationsgruppe erstellt. Das Thema wird in Absprache mit den 
Mentor:innen nach dem Motto “Aus der Praxis der Krankenhäuser für die Praxis der 
Krankenhäuser” festgelegt und sollte von praktischem Interesse für alle an der Rotation 
beteiligten Krankenhäuser sein. 

Planung, Organisation und Durchführung der Projektarbeit liegt in der Verantwortung der 
Trainees. Es ist nicht erforderlich, dass die Häuser ein Zeitbudget für das Verfassen der Arbeit 
innerhalb der Arbeitszeiten stellen. Dies können Sie jedoch individuell entscheiden. 

Eine schriftliche Arbeit schließt die Projektarbeit ab. Die Projektarbeiten werden von einer 
Jury nach den Kriterien „Praxisbezug, Aktualität und Präsentation“ bewertet. Das beste 
Projekt wird von den Trainees im Rahmen des BBDK-Frühjahrskolloquiums im März / April 
vorgestellt. Die Verwertungsrechte liegen beim BBDK.

Vorbereitung der Rotationsphase
Vorbereitend auf die Rotationsphase gibt es ein Rotationsgruppentreffen. Die 
Rotationstrainees besuchen das Rotationshaus. Vorzubereiten ist das Treffen vom 
Stammtrainee und den Trainees. Die Mentor:innen nehmen sich die Zeit, die Trainees 
kennenzulernen und deren Fragen zu beantworten.

Aufgabenplanung der Rotationstrainees idealerweise unter Berücksichtigung der Interessen 
und Entwicklungswünschen der Rotationstrainees
Organisation der Unterkunft 



Rotationsgruppentreffen

Traineeprogramm
01.03. - 30.09

Stammhaus
01.10. - 31.1201.10. - 31.12

Rotation 1Rotation 1
01.10. - 31.12

Rotation 1
01.01. - 31.0301.01. - 31.03

Rotation 2Rotation 2
01.01. - 31.03

Rotation 2
01.04. - 28.02
Stanmmhaus

Rotationsphase
Das Traineeprogramm wird von einem Rotationssystem getragen, das wesentlicher 
Bestandteil des gesamten Programms ist. Die erste Rotation beginnt nach sieben Monaten 
zum 1. Oktober und dauert drei Monate. Die zweite Rotation beginnt zum 1. Januar und 
dauert ebenfalls drei Monate. Insgesamt umfasst die Rotationszeit sechs Monate (2 x 3 
Monate). Die bisher beschriebenen Aufgaben der Mentor:innen betreffen nicht nur den 
„Stammtrainee“, sondern sind entsprechend auf die beiden „Rotationstrainees“ zu 
übertragen. 

Der Trainee ist persönlich oder durch eine angemessene Vertretung zu Dienstbeginn in 
Empfang zu nehmen. Achtung: Beginn der Rotation ist der 01.10 bzw. der 02.01. Im Oktober 
wird kein Feiertag berücksichtigt. Generell greifen immer die Feiertage des aktuellen 
Arbeitsplatzes. Urlaub sollen Trainees während der Beschäftigung im Stammkrankenhaus 
nehmen. Ausnahmen, insbesondere zur Ermöglichung von Heimatfahrten bei sogenannten 
Brückentagen o.ä., sind zwischen Trainee und jeweiligem Einsatzkrankenhaus abzusprechen. 

Melden Sie den Trainee (falls möglich) zu einem Mitarbeiter Einführungstag an. Stellen Sie 
sicher, dass die Abteilungen, in denen der Trainee tätig sein wird, informiert sind und alle 
notwendigen Arbeitsmaterialien zur Verfügung stehen.

Individuelle Aufgabenplanung und Rotationsgespräche kennzeichnen diese Phase. Dazu 
gehören 

Einführungsgespräch und Aufgabenplanung
Fachliche Unterstützung und Onboarding im neuen Arbeitsumfeld
Gespräche nach Bedarf
Rotationsgespräch unter Nutzung des Gesprächsleitfadens

Rotationsgespräch:  Diese finden zwischen Mentor:in des Rotationskrankenhauses und dem 
Rotationstrainee statt. In diesem Gespräch werden Aufgaben, entwickelte Kompetenzen und 
Empfehlungen für die weitere Traineezeit besprochen. Zusätzlich gibt es die Möglichkeit, 
situationsbezogene Gespräche wie zum Beispiel Krisen- und/oder Konfliktsituationen oder 
andere individuelle Anliegen zu thematisieren. Damit auch das BBDK Transparenz erhält, 
senden Sie bitte eine Kopie des Berichtsbogens an welocme@bbdk.de.

Darüber hinaus ist es Aufgabe der Mentor:innen, auf Wunsch des Rotationstrainees für die 
Dauer der Tätigkeit im Rotationshaus, eine Unterkunft zu organisieren und kostenfrei zur 
Verfügung zu stellen. Die Unterkunft sollte vom Stammtrainee vorab besichtigt werden, um 



sicherzustellen, dass der Rotationstrainee zum Dienstbeginn einziehen kann. Der 
Stammtrainee informiert den Rotationstrainee über die Dinge, die er mitbringen muss, um in 
der Unterkunft zurechtzukommen. Die Mentor:innen gewährleisten einen reibungslosen 
Ablauf der Rotationszeit.

Nach Ablauf der Rotationszeit erstellen die Mentor:innen auf Wunsch des Rotationstrainees 
ein qualifiziertes Zeugnis.

Durchführungsphase Monat 14-24

Traineeprogramm
01.03. - 30.09

Stammhaus
01.10. - 31.12

Rotation 1
01.01. - 31.03

Rotation 2
01.04. - 28.0201.04. - 28.02

StanmmhausStanmmhaus

01.04. - 28.02
Stanmmhaus

Nachdem die Rotation abgeschloßen wurde, beginnen die letzten 11 Monate des Programms. 
Während die ersten Monate eine Orientierung und das Kennenlernen verschiedener 
Abteilungen beinhalteten, dient diese Phase dazu, Kenntnisse und Fähigkeiten in bestimmten 
Bereichen gezielt zu vertiefen. Binden Sie - spätestens jetzt - den Trainee auf Leitungs- und 
GF-Ebene ein. 

In dieser Zeit werden zwei weitere Reflexionsgespräche geführt, die dabei unterstützen, die 
Schwerpunkte für die letzten 11 Monate zu setzen. (Leitfaden Reflexionsgespräch). Dazu 
bietet sich folgender Zeitplan an:

Nach Rückkehr ins Stammhaus
Im Juli/August (nach dem letzten Seminar)

Dieser wird im Anschluss an die entsprechenden Reflexionsgespräche von den 
Gesprächsteilnehmern ausgefüllt, gegengezeichnet und  per E-Mail (welcome@bbdk.de) an 
die Geschäftsführung des BBDK übermittelt. 

Checklisten als Hilfestellung
Checkliste Juni

anmelden als Stammhaus über den Link in der Einladung, die Sie per Mail vom BBDK 
bekommen haben

Checkliste September

Trainee-Stelle ausschreiben und Beginn Bewerbungsverfahren
Ansprechpartner:in für Bewerbermanagement festlegen
Mentor:in festlegen



ggf. Unterkunft der Rotationstrainees planen
Rückmeldung ans BBDK zum Bewerbungsverfahren spätestens bis 31.12.

Checkliste nach Vertragsabschluss

Übermittlung Lebenslauf an das BBDK (welcome@bbdk.de)
Übermittlung Vertrag an das BBDK (welcome@bbdk.de)
Kontaktdaten des BBDK an den Trainee übermitteln

Checkliste Pre-Boarding - vor dem 01.03.

aktive “Öffentlichkeitsarbeit” innerhalb des Hauses 
räumliche Voraussetzungen schaffen
technische Voraussetzungen schaffen
Dienstliche E-Mail-Adresse beantragen und dem BBDK melden (welcome@bbdk.de)
Zugänge beantragen

Checkliste Onboarding - ab dem 01.03

Vorstellung des Trainees innerhalb des Hauses persönlich und z.B. per Intranet
individuellen Fortbildungsplan erstellen
Teilnahme am Einführungstag für neue Mitarbeitende ermöglichen
Vorstellen relevanter Kontakte und ggf. ehem. BBDK-Trainees

Checkliste Präsenztermine für Mentor:innen / außer Haus

Begleitung Trainee zur Einführungsveranstaltung
Teilnahme an Mentor:innenschulung 1 am Tag der Einführung
Teilnahme an Mentor:innenschulung 2 im September
ggf. Anmeldung zum Frühjahrskolloquium als Vertretung des Hauses, insb. wenn die 
Projektarbeit als “Beste des Kurses” vorgestellt wird
Begleitung zur Zertifikatsvergabe

Checkliste Rotationsgruppentreffen

Trainees vereinbaren einen Termin mit der Mentor:in
Mentor:innen fordern ggf. vorab Lebenslauf ein
Besichtigung des Hauses
Vorstellen Mentor:innen und Geschäftsführung
Erste Absprachen zu Abteilungen und Aufgaben während der Rotation
Die Rotationstrainees erfahren wichtige Informationen zum Haus und darüber hinaus alles, 
was Sie für einen gelungenen Dienstbeginn wissen müssen 

Checkliste Unterkunft 

Grundreinigung vor Einzug
Privater Bereich mit abschließbarer Tür
Schlafmöglichkeit
Möglichkeit, Nahrungsmittel zu kühlen und zu erwärmen / 
Einzelküche/Gemeinschaftsküche/Stationsküche
WLAN
Heizung
Umfeld sollte angemessen sein (nicht in der Psychiatrie)
Eine Kaution sollte - wenn nötig-  vom Rotationshaus getragen werden oder an eine 
Mietdauer von 3 Monaten angepasst sein. In diesem Fall muss eine persönliche 



Übergabe/Abnahme erfolgen
Besichtigung der Unterkunft durch die Stammtrainees. Die Mentor:in unterstützt, falls es 
etwas zu beanstanden gibt
Die Trainees geben Hinweise an den Rotationstrainee, welche Utensilien mitzubringen sind

Checkliste Gespräche

Systematische Einführung des Trainees in das Unternehmen sowie gemeinsame 
Entwicklung eines individuellen Fortbildungsplans, “Gesprächsleitfaden 
Reflexionsgespräche”
Standortgespräch nach vier Wochen / Erster Eindruck, “Gesprächsleitfaden 
Reflexionsgespräche”
Standortgespräch / vor Ablauf der Probezeit (nach 3,5 Monaten), “Gesprächsleitfaden 
Reflexionsgespräche”
Standortgespräch vor Beginn der Rotationszeit / Auswertung der ersten Phase im 
Stammhaus, “Gesprächsleitfaden Reflexionsgespräche”
Einführungsgespräch und Aufgabenplanung für die Rotation 1
Gespräche nach Bedarf während der Rotation 1
Rotationsgespräch unter Nutzung “Berichtsbogen Rotation”
Einführungsgespräch und Aufgabenplanung für die Rotation 2
Gespräche nach Bedarf während der Rotation 2
Rotationsgespräch unter Nutzung “Berichtsbogen Rotation”
Reflexionsgespräch nach Rückkehr ins Stammhaus “Gesprächsleitfaden 
Reflexionsgespräche”
Im Juli/August (nach dem letzten Seminar), “Gesprächsleitfaden Reflexionsgespräche”


